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(54) SELBSTFAHRENDE BAUMASCHINE

(57) Selbstfahrende Baumaschine, insbesondere
Straßenfräsmaschine, Stabilisierer, Recycler oder Sur-
face-Miner, weist einen Maschinenrahmen (1), eine am
Maschinenrahmen angeordnete Arbeitswalze und einen
an der in Arbeitsrichtung (A) linken Seite der Arbeitswal-
ze angeordneten linken Kantenschutz (5A) und einen an
der in Arbeitsrichtung rechten Seite der Arbeitswalze an-
geordneten rechten Kantenschutz (5B) auf. Zum Anhe-
ben und/oder Absenken des linken und/oder rechten
Kantenschutzes ist ein Hydrauliksystem vorgesehen,
das eine Hydraulikquelle (20) zur Bereitstellung von Hy-
draulikflüssigkeit aufweist, wobei nur ein einziges, einem
ersten und einem zweiten Hydraulikzylinder (6A, 6B) zu-
geordnetes Hauptwegeventil (13) mit drei Schaltstellun-
gen vorgesehen ist, das mit einem ersten Nebenwege-
ventil (14) mit zwei Schaltstellungen, das dem ersten Hy-
draulikzylinder zugeordnet ist, und einem zweiten Ne-
benwegeventil (15) mit zwei Schaltstellungen, das dem
zweiten Hydraulikzylinder zugeordnet ist, zusammen-
wirkt, um den Kantenschutz anheben und/oder absen-
ken oder schwimmend lagern zu können.



EP 3 808 898 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine selbstfahrende Bau-
maschine, insbesondere Straßenfräsmaschine, Stabili-
sierer, Recycler oder Surface-Miner.
[0002] Die oben genannten selbstfahrenden Bauma-
schinen verfügen über eine rotierende Arbeitswalze, bei
der es sich um eine Fräs- oder Schneidwalze handeln
kann. Mit der Arbeitswalze können beispielsweise
schadhafte Straßenschichten abgetragen, bestehende
Straßenbeläge wiederaufbereitet, das Gelände für den
Straßenbau vorbereitet oder Bodenschätze abgebaut
werden.
[0003] Die Arbeitswalze der bekannten Baumaschi-
nen ist in einem nach unten offenen Walzengehäuse an-
geordnet, das von einem in Arbeitsrichtung vor der Ar-
beitswalze angeordneten Niederhalter und einem in Ar-
beitsrichtung hinter der Walze angeordneten Abstreifer
verschlossen wird. An den Seiten wird das Walzenge-
häuse von sich in Arbeitsrichtung erstreckenden platten-
förmigen Schildern verschlossen, die als Kantenschutz
bezeichnet werden.
[0004] Der Kantenschutz der bekannten Baumaschi-
nen ist in der Höhe verstellbar. Zum Anheben und/oder
Absenken des Kantenschutzes ist ein Hydrauliksystem
vorgesehen. Der Kantenschutz steht während des Be-
triebs der Baumaschine mit seiner Unterkante auf der zu
bearbeitenden Bodenoberfläche auf. Dabei übt der Kan-
tenschutz eine Andruckkraft auf die Bodenoberfläche
aus. Während des Vorschubs der Baumaschine folgt der
Kantenschutz selbsttätig dem Verlauf der Geländeober-
fläche, wobei der Kantenschutz angehoben und/oder ab-
gesenkt wird, was auch als schwimmende Lagerung oder
Schwimmstellung bezeichnet wird.
[0005] Hydrauliksysteme zum Anheben und/oder Ab-
senken des Kantenschutzes gehören zum Stand der
Technik. Die bekannten Hydrauliksysteme bestehen aus
einer Vielzahl von Komponenten.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, eine
selbstfahrende Baumaschine, insbesondere Straßen-
fräsmaschine, Stabilisierer, Recycler oder Surface-Mi-
ner, zu schaffen, die über ein relativ einfach aufgebautes
und zuverlässig arbeitendes Hydrauliksystem zum An-
heben und/oder Absenken des Kantenschutzes verfügt,
welches eine schwimmende Lagerung des Kantenschut-
zes erlaubt.
[0007] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1. Die
Gegenstände der Unteransprüche betreffen bevorzugte
Ausführungsformen der Erfindung.
[0008] Die erfindungsgemäße selbstfahrende Bauma-
schine, insbesondere Straßenfräsmaschine, Stabilisie-
rer, Recycler oder Surface-Miner, weist einen Maschi-
nenrahmen, eine am Maschinenrahmen angeordnete
Arbeitswalze zur Bearbeitung des Bodenmaterials und
einen an der in Arbeitsrichtung linken Seite der Arbeits-
walze angeordneten linken Kantenschutz und einen an
der in Arbeitsrichtung rechten Seite der Arbeitswalze an-

geordneten rechten Kantenschutz auf. Zum Anheben
und/oder Absenken des linken und rechten Kantenschut-
zes ist ein Hydrauliksystem vorgesehen, das eine Hy-
draulikquelle zur Bereitstellung von Hydraulikflüssigkeit
aufweist.
[0009] Das Hydrauliksystem ist derart ausgebildet,
dass die Hydraulikquelle mit einer der beiden Zylinder-
kammern eines ersten doppelt wirkenden Hydraulikzy-
linders zum Anheben und/oder Absenken des linken
Kantenschutzes und einer der beiden Zylinderkammern
eines zweiten doppelt wirkenden Hydraulikzylinder zum
Anheben und/oder Absenken des rechten Kantenschut-
zes in Fluidverbindung gebracht werden kann, so dass
der linke und rechte Kantenschutz angehoben und/oder
abgesenkt werden kann. Als doppelt wirkender Hydrau-
likzylinder können auch zwei Hydraulikzylinder fungie-
ren, die parallel geschaltet sind. Bei zwei parallel ge-
schalteten Hydraulikzylindern wird die Hydraulikquelle
mit der Zylinderkammer des einen und des anderen Zy-
linders in Fluidverbindung gebracht.
[0010] Das Hydrauliksystem zum Anheben und Ab-
senken des Kantenschutzes zeichnet sich dadurch aus,
dass nur ein einziges, dem ersten und zweiten Hydrau-
likzylinder zugeordnetes Hauptwegeventil mit drei
Schaltstellungen vorgesehen ist, das mit einem ersten
Nebenwegeventil mit zwei Schaltstellungen, das dem
ersten Hydraulikzylinder zugeordnet ist, und einem zwei-
ten Nebenwegeventil mit zwei Schaltstellungen, das dem
zweiten Hydraulikzylinder zugeordnet ist, zusammen-
wirkt, um den Kantenschutz anheben und/oder absen-
ken oder schwimmend lagern zu können. Daher hat das
Hydrauliksystem einen einfachen und kompakten Auf-
bau.
[0011] Das Hydrauliksystem zum Anheben und Ab-
senken des Kantenschutzes kann auch Bestandteil ei-
nes Hydrauliksystems sein, das neben dem Anheben
und Absenken des Kantenschutzes noch weitere Funk-
tionen übernehmen kann. In diesem Fall umfasst das
Hydrauliksystem noch weitere Komponenten, die aber
eine andere Funktion als die Bewegung des Kanten-
schutzes haben.
[0012] Mit dem Hauptwegeventil kann in einer der bei-
den Schaltstellungen des ersten bzw. zweiten Nebenwe-
geventils vorgegeben werden, ob die eine oder andere
Zylinderkammer des ersten bzw. zweiten Hydraulikzylin-
ders mit Hydraulikflüssigkeit beaufschlagt wird, um den
betreffenden Kantenschutz anheben und/oder absenken
zu können. Ob der linke Kantenschutz oder der rechte
Kantenschutz angehoben wird oder der linke und rechte
Kantenschutz angehoben werden, ist von der Schaltstel-
lung der Nebenwegeventile abhängig. Für eine schwim-
mende Lagerung des Kantenschutzes kann mit dem
Hauptwegeventil in einer der beiden Schaltstellungen
des ersten bzw. zweiten Nebenwegeventils auch eine
Fluidverbindung zwischen den beiden Zylinderkammern
der Hydraulikzylinder vorgegeben werden, wobei die bei-
den Zylinderkammern der Hydraulikzylinder wiederum
mit dem Tank in Fluidverbindung stehen.
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[0013] Das Hydrauliksystem ist derart ausgebildet,
dass in einer ersten Schaltstellung des Hauptventils und
in einer der beiden Schaltstellungen des ersten und zwei-
ten Nebenwegeventils die eine der beiden Zylinderkam-
mern der beiden Hydraulikzylinder mit Hydraulikflüssig-
keit beaufschlagt werden kann, und in einer zweiten
Schaltstellung des Hauptventils und in einer der beiden
Schaltstellungen des ersten und zweiten Nebenwege-
ventils die andere der beiden Zylinderkammern der bei-
den Hydraulikzylinder mit Hydraulikflüssigkeit beauf-
schlagt werden kann, so dass der linke und/oder rechte
Kantenschutz angehoben oder abgesenkt werden kann,
und in einer dritten Schaltstellung des Hauptwegeventils
und in einer der beiden Schaltstellungen des ersten und
zweiten Nebenwegeventils eine Flüssigkeitsverbindung
zwischen den beiden Zylinderkammern des ersten Hy-
draulikzylinders mit dem Tank und eine Flüssigkeitsver-
bindung zwischen den beiden Zylinderkammern des
zweiten Hydraulikzylinders mit dem Tank hergestellt wer-
den kann, so dass der linke und rechte Kantenschutz
eine Schwimmstellung einnehmen kann.
[0014] Da nur ein Hauptwegeventil vorgesehen ist, das
beiden Hydraulikzylindern zugeordnet ist, hat das erfin-
dungsgemäße Hydrauliksystem einen relativ einfachen
Aufbau. Die geringere Anzahl von Wegeventilen erfor-
dert auch weniger Hydraulikleitungen und Steuerleitun-
gen für die Ansteuerung der Ventile, wodurch sich die
Herstellungskosten insgesamt verringern. Darüber hin-
aus verringert die geringere Anzahl von Wegeventilen
das Risiko, dass ein Wegeventil aufgrund einer techni-
schen Störung ausfällt, wodurch die Zuverlässigkeit des
Hydrauliksystems erhöht wird. Des Weiteren reduziert
sich auch der technische Aufwand für die Ansteuerung
der Ventile, beispielsweise die Anzahl elektrischer Steu-
erleitungen, Magnetspulen, etc.
[0015] Die Erfindung sieht unterschiedliche Ausfüh-
rungsformen vor, die aber nur über ein Hauptwegeventil
verfügen, das beiden Hydraulikzylindern zugeordnet ist.
Bei sämtlichen Ausführungsformen kann das Hauptwe-
geventil ein in die Mittelstellung vorgespanntes 4/3-We-
geventil sein, das einen Zulaufanschluss zum Zuführen
von Hydraulikflüssigkeit von der Hydraulikquelle, einen
Ablaufanschluss zum Abführen von Hydraulikflüssigkeit
zum Tank, einen ersten Arbeitsanschluss und einen
zweiten Arbeitsanschluss aufweist. In der Mittelstellung
ist der Zulaufanschluss gesperrt und der erste und zweite
Arbeitsanschluss sind mit dem Ablaufanschluss verbun-
den. In der ersten Endstellung ist der Zulaufanschluss
mit dem zweiten Arbeitsanschluss und der Ablauf-
anschluss mit dem ersten Arbeitsanschluss verbunden,
und in der zweiten Endstellung ist der Zulaufanschluss
mit dem ersten Arbeitsanschluss und der Ablauf-
anschluss mit dem zweiten Arbeitsanschluss verbunden.
Dadurch ist eine Flussumkehr möglich, so dass die eine
oder andere Zylinderkammer mit Druck beaufschlagt
werden kann.
[0016] Bei einer ersten Ausführungsform sind die Ne-
benwegeventile in eine der beiden Schaltstellungen vor-

gespannte 2/2-Wegeventile, die einen ersten Arbeitsan-
schluss und einen zweiten Arbeitsanschluss aufweisen,
wobei in der ersten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss und der zweite Arbeitsanschluss gesperrt sind,
und in der zweiten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss und der zweite Arbeitsanschluss miteinander
verbunden sind.
[0017] Bei dieser Ausführungsform kann der erste Ar-
beitsanschluss des Hauptwegeventils mit einer der bei-
den Zylinderkammern des ersten und zweiten Hydrau-
likzylinders in Flüssigkeitsverbindung stehen, der zweite
Arbeitsanschluss des Hauptwegeventils mit dem ersten
Arbeitsanschluss des ersten Nebenventils und mit dem
ersten Arbeitsanschluss des zweiten Nebenventils in
Flüssigkeitsverbindung stehen, und der zweite Arbeits-
anschluss des ersten Nebenwegeventils mit der anderen
der beiden Zylinderkammern des ersten Hydraulikzylin-
ders und der zweite Arbeitsanschluss des zweiten Ne-
benwegeventils mit der anderen der beiden Zylinderkam-
mern des zweiten Hydraulikzylinders in Flüssigkeitsver-
bindung stehen. Die Nebenwegeventile sind vorzugswei-
se Sitzventile, die keine Leckage haben, so dass sich
der Kantenschutz nicht aufgrund einer Leckage aus einer
oberen Arretierungsstellung unbeabsichtigt absenken
kann.
[0018] Bei einer zweiten Ausführungsform sind die Ne-
benwegeventile in eine der beiden Schaltstellungen vor-
gespannte 4/2-Wegeventile, die einen ersten Arbeitsan-
schluss, einen zweiten Arbeitsanschluss, einen dritten
Arbeitsanschluss und einen vierten Arbeitsanschluss
aufweisen. In der ersten Schaltstellung sind der erste
Arbeitsanschluss und der dritte Arbeitsanschluss mitein-
ander verbunden und der zweite Arbeitsanschluss und
der vierte Arbeitsanschluss sind miteinander verbunden,
und in der zweiten Schaltstellung sind der erste Arbeits-
anschluss und der vierte Arbeitsanschluss miteinander
verbunden und zweite Arbeitsanschluss und der dritte
Arbeitsanschluss sind miteinander verbunden.
[0019] Bei dieser Ausführungsform kann der erste Ar-
beitsanschluss des Hauptwegeventils mit einer der bei-
den Zylinderkammern des ersten und zweiten Hydrau-
likzylinders in Flüssigkeitsverbindung stehen, der zweite
Arbeitsanschluss des Hauptwegeventils mit dem ersten
Arbeitsanschluss des ersten Nebenventils in Flüssig-
keitsverbindung stehen, wobei in dem Durchflussweg ein
erstes Rückschlagventil vorgesehen ist, das in Richtung
des ersten Nebenventils geöffnet ist, und der zweite Ar-
beitsanschluss des Hauptwegeventils mit dem ersten Ar-
beitsanschluss des zweiten Nebenventils in Flüssigkeits-
verbindung stehen, wobei in dem Durchflussweg ein
zweites Rückschlagventil vorgesehen ist, das in Rich-
tung des zweiten Nebenventils geöffnet ist. Der zweite
Arbeitsanschluss des ersten und zweiten Nebenwege-
ventils steht mit dem Ablaufanschluss des Hauptwege-
ventils in Flüssigkeitsverbindung, und der dritte Arbeits-
anschluss des ersten Nebenwegeventils steht mit der
anderen der beiden Zylinderkammern des ersten Hy-
draulikzylinders und der dritte Arbeitsanschluss des
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zweiten Nebenwegeventils mit der anderen der beiden
Zylinderkammern des zweiten Hydraulikzylinders in
Flüssigkeitsverbindung. Der vierte Arbeitsanschluss des
ersten Nebenwegeventils und der vierte Arbeitsan-
schluss des zweiten Nebenwegeventils sind abgesperrt.
[0020] Eine dritte Ausführungsform sieht vor, dass die
Nebenwegeventile in eine der beiden Schaltstellungen
vorgespannte 3/2-Wegeventile sind, die einen ersten Ar-
beitsanschluss, einen zweiten Arbeitsanschluss und ei-
nen dritten Arbeitsanschluss aufweisen, wobei in der ers-
ten Schaltstellung der erste Arbeitsanschluss und der
dritte Arbeitsanschluss miteinander verbunden sind und
der zweite Arbeitsanschluss gesperrt ist, und in der zwei-
ten Schaltstellung der erste Arbeitsanschluss gesperrt
ist und der zweite Arbeitsanschluss und der dritte Ar-
beitsanschluss miteinander verbunden sind.
[0021] Bei dieser Ausführungsform kann der erste Ar-
beitsanschluss des Hauptwegeventils mit einer der bei-
den Zylinderkammern des ersten und zweiten Hydrau-
likzylinders in Flüssigkeitsverbindung stehen und der
zweite Arbeitsanschluss des Hauptwegeventils mit dem
ersten Arbeitsanschluss des ersten Nebenventils in Flüs-
sigkeitsverbindung stehen, wobei in dem Durchflussweg
ein erstes Rückschlagventil vorgesehen ist, das in Rich-
tung des ersten Nebenventils geöffnet ist, und der zweite
Arbeitsanschluss des Hauptwegeventils mit dem ersten
Arbeitsanschluss des zweiten Nebenventils in Flüssig-
keitsverbindung stehen, wobei in dem Durchflussweg ein
zweites Rückschlagventil vorgesehen ist, das in Rich-
tung des zweiten Nebenventils geöffnet ist.
[0022] Der zweite Arbeitsanschluss des ersten und
zweiten Nebenwegeventils steht mit dem Ablauf-
anschluss des Hauptwegeventils in Flüssigkeitsverbin-
dung, und der dritte Arbeitsanschluss des ersten Neben-
wegeventils steht mit der anderen der beiden Zylinder-
kammern des ersten Hydraulikzylinders und der dritte
Arbeitsanschluss des zweiten Nebenwegeventils steht
mit der anderen der beiden Zylinderkammern des zwei-
ten Hydraulikzylinders in Flüssigkeitsverbindung.
[0023] Das Hauptwegeventil und die Nebenwegeven-
tile können elektromagnetisch angesteuerte Wegeventi-
le sein, wobei eine Steuereinrichtung zur Ansteuerung
des Hauptwegeventils und der Nebenwegeventile vor-
gesehen sein kann. Diese Steuereinrichtung kann Be-
standteil der zentralen Steuereinheit der Baumaschine
sein, die auch andere Steuerungsaufgaben übernehmen
kann.
[0024] Die Hydraulikquelle kann eine Hydraulikpumpe
mit einem Sauganschluss und einem Druckanschluss
umfassen, wobei der Sauganschluss mit einem Hydrau-
likflüssigkeitstank in Flüssigkeitsverbindung stehen kann
und der Druckanschluss mit dem Zulaufanschluss des
Hauptwegeventils in Flüssigkeitsverbindung stehen
kann.
[0025] Eine weitere Ausführungsform sieht einen
Durchflussweg zwischen dem Druckanschluss der Hy-
draulikpumpe und dem Hydraulikflüssigkeitstank vor, in
dem ein Druckzuschaltventil vorgesehen ist. Wenn das

Druckzuschaltventil geöffnet ist, kann die Hydraulikflüs-
sigkeit nicht zu dem Zulaufanschluss des Hauptwege-
ventils, sondern in den Tank strömen, so dass der Kan-
tenschutz eine Schwimmstellung einnehmen kann, wenn
die beiden Hydraulikammern des betreffenden Hydrau-
likzylinders in Flüssigkeitsverbindung stehen. Das Anhe-
ben und/oder Absenken des Kantenschutzes setzt vor-
aus, dass das Druckzuschaltventil geschlossen ist. Das
Druckzuschaltventil kann mit der Zündung des Verbren-
nungsmotors der Baumaschine derart gekoppelt sein,
dass der erste und zweite Kantenschutz nach dem Zün-
den zunächst eine Schwimmstellung einnimmt. Das
Druckzuschaltventil kann ein elektromagnetisch ange-
steuertes 2/2-Wegeventil sein, das einen ersten Arbeits-
anschluss und einen zweiten Arbeitsanschluss aufweist,
wobei das Druckzuschaltventil in eine Schaltstellung vor-
gespannt ist, in der der erste und zweite Arbeitsan-
schluss miteinander verbunden sind.
[0026] Zur Druckbegrenzung können weitere Druck-
begrenzungsventile vorgesehen sein, um bei Über-
schreiten eines vorgegebenen Überdrucks einen Durch-
flussweg zwischen dem Zulaufanschluss des Hauptwe-
geventils und dem Hydraulikflüssigkeitstank oder einen
Durchflussweg zwischen dem dritten Arbeitsanschluss
des Hauptwegeventils und dem Hydraulikflüssig-
keitstank freizugeben.
[0027] Im Folgenden werden mehrere Ausführungs-
beispiele der Erfindung unter Bezugnahme auf die Figu-
ren im Einzelnen erläutert.
[0028] Es zeigen:

Fig. 1 eine selbstfahrende Baumaschine mit einem
Kantenschutz in der Seitenansicht,

Fig. 2 eine Darstellung der Baumaschine von Fig. 1,
wobei der Kantenschutz freigelegt ist,

Fig. 3 den Hydraulikzylinder zum Anheben und/oder
Absenken des Kantenschutzes von Fig. 1,

Fig. 4A den Hydraulikschaltplan eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels des Hydrauliksystems zum
Anheben und/oder Absenken des Kanten-
schutzes der Baumaschine von Fig. 1,

Fig. 4B eine Tabelle zur Veranschaulichung der
Funktion des Hydrauliksystems von Fig. 4A,

Fig. 5A den Hydraulikschaltplan eines zweites Aus-
führungsbeispiels des Hydrauliksystems zum
Anheben und/oder Absenken des Kanten-
schutzes der Baumaschine von Fig. 1,

Fig. 5B eine Tabelle zur Veranschaulichung der
Funktion des Hydrauliksystems von Fig. 5A,

Fig. 6A den Hydraulikschaltplan eines dritten Ausfüh-
rungsbeispiels des Hydrauliksystems zum
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Anheben und/oder Absenken des Kanten-
schutzes der Baumaschine von Fig. 1, und

Fig. 6B eine Tabelle zur Veranschaulichung der
Funktion des Hydrauliksystems von Fig. 6A.

[0029] Fig. 1 zeigt in der Seitenansicht eine Straßen-
fräsmaschine als ein Beispiel für eine selbstfahrende
Baumaschine. Bei der Straßenfräsmaschine handelt es
um eine Kleinfräse. Die Baumaschine weist einen Ma-
schinenrahmen 1 auf, der von einem Fahrwerk 2 getra-
gen wird. Das Fahrwerk 2 weist ein vorderes Rad 3A und
zwei hintere Räder 3B auf. In Fig. 1 ist nur das in Arbeits-
richtung A rechte hintere Rad 3B zu erkennen. Bei den
bekannten Baumaschinen kann das Fahrwerk anstelle
von Rädern auch Kettenlaufwerke aufweisen.
[0030] Die Baumaschine verfügt über eine Arbeitswal-
ze, bei der es sich um eine Fräswalze handelt. Die in Fig.
1 nicht erkennbare Fräswalze ist in einem Fräswalzen-
gehäuse 4 angeordnet. An der in Arbeitsrichtung A linken
und rechten Seite ist das Fräswalzengehäuse 4 jeweils
von einem Kantenschutz verschlossen. In Fig. 1 ist nur
der in Arbeitsrichtung A rechte Kantenschutz 5B erkenn-
bar. Oberhalb des Fräswalzengehäuses 4 befindet sich
der Fahrstand 7 mit dem Fahrersitz 7A und dem Bedi-
enpult 7B. Der Maschinenrahmen 1 der Baumaschine ist
an Hubsäulen 10 gegenüber der Oberfläche 11 des Bo-
dens 12 in der Höhe verstellbar. Fig. 2 zeigt eine Dar-
stellung der Baumaschine, wobei das hintere rechte Rad
3B und die hintere rechte Hubsäule 10 nicht dargestellt
sind, so dass der rechte Kantenschutz 5B freiliegt.
[0031] Der linke und rechte Kantenschutz 5A und 5B,
die den gleichen Aufbau haben, werden von einer Me-
tallplatte gebildet, die sich in Arbeitsrichtung A erstreckt
(Fig. 3). Der Kantenschutz ist zwischen nicht dargestell-
ten Anschlägen in der Höhe gegenüber der Bodenober-
fläche 11 verstellbar. Dabei ist der Kantenschutz 5A, 5B
zwischen den Anschlägen leicht pendelnd gelagert. Die
Höhenverstellung des Kantenschutzes erfolgt mit einem
Hydrauliksystem, das für den linken Kantenschutz 5A
einen ersten doppelt wirkenden Hydraulikzylinder 6A und
für den rechten Kantenschutz 5B einen zweiten doppelt
wirkenden Hydraulikzylinder 6B aufweist, deren Zylinder
6AA, 6BA gelenkig am Maschinenrahmen 1 und deren
Kolben 6AB, 6BB gelenkig an dem Kantenschutz 5A, 5B
gelagert sind. Durch Ein- und Ausfahren des Kolbens
des jeweiligen Hydraulikzylinders kann der jeweilige
Kantenschutz 5A bzw. 5B angehoben oder abgesenkt
werden.
[0032] Das Hydrauliksystem zum Anheben und/oder
Absenken des Kantenschutzes 5A, 5B sieht eine
schwimmende Lagerung des Kantenschutzes vor, in der
der Kantenschutz 5A, 5B beim Vorschub der Baumaschi-
ne über den Boden gezogen wird. Dabei liegt der Kan-
tenschutz 5A, 5B mit einer definierten Andruckkraft auf
der Bodenoberfläche 11 auf, die der Gewichtskraft des
Kantenschutzes entsprechen oder größer oder kleiner
als die Gewichtskraft sein kann.

[0033] Nachfolgend wird das Hydrauliksystem zum
Anheben und/oder Absenken des Kantenschutzes 5A,
5B unter Bezugnahme auf die Figuren im Einzelnen be-
schrieben.
[0034] Fig. 4A zeigt den Hydraulikschaltplan eines ers-
ten Ausführungsbeispiels des Hydrauliksystems, das
über einen ersten doppelt wirkendend Hydraulikzylinder
6A zum Anheben bzw. Absenken des linken Kanten-
schutzes 5A und einen zweiten doppelt wirkendend Hy-
draulikzylinder 6B zum Anheben bzw. Absenken des
rechten Kantenschutzes 5B verfügt. Des Weiteren weist
das Hydrauliksystem ein dem ersten und zweiten Hy-
draulikzylinder 6A, 6B zugeordnetes Hauptwegeventil
13, ein erstes Nebenwegeventil 14, das dem ersten Hy-
draulikzylinder 6A zugeordnet ist, und ein zweites Ne-
benwegeventil 15 auf, das dem zweiten Hydraulikzylin-
der 6B zugeordnet ist. Darüber hinaus weist das Hydrau-
liksystem ein Druckzuschaltventil 16 und ein erstes
Druckbegrenzungsventil 17 und ein zweites Druckbe-
grenzungsventil 18 auf.
[0035] Das Hauptwegeventil 13, die beiden Nebenwe-
geventile 14, 15 und das Druckzuschaltventil 16 sind
elektromagnetisch angesteuerte Wegeventile, die in eine
Schaltstellung federnd vorgespannt sind. Zur Ansteue-
rung der Wegeventile ist eine Steuereinrichtung 19 vor-
gesehen, deren Steuerausgänge über nicht dargestellte
Steuerleitungen mit den Steueranschlüssen der Wege-
ventile verbunden ist.
[0036] Die Hydraulikflüssigkeit wird von einer Hydrau-
likquelle 20 bereitgestellt, die einen Hydraulik-Tank 21
und eine Hydraulikpumpe 22, beispielsweise eine Zahn-
radpumpe, umfasst. Der Sauganschluss 22A der Hy-
draulikpumpe 22 ist mit einer Hydraulikleitung 23 mit dem
Hydraulik-Tank 21 verbunden, so dass die Hydraulik-
pumpe Hydraulikflüssigkeit aus dem Tank ansaugen
kann.
[0037] Das Hauptwegeventil 13 ist ein in die Mittelstel-
lung vorgespanntes elektromagnetisches 4/3-Wegeven-
til ist, das einen Zulauf-Anschluss 13A zum Zuführen von
Hydraulikflüssigkeit von der Hydraulikquelle 20, einen
Ablaufanschluss 13B zum Abführen von Hydraulikflüs-
sigkeit, einen ersten Arbeitsanschluss 13C und einen
zweiten Arbeitsanschluss 13D aufweist. In der in Fig. 4A
dargestellten Mittelstellung ist der Zulaufanschluss 13A
gesperrt und der erste und zweite Arbeitsanschluss 13C,
13D ist mit dem Ablaufanschluss 13B verbunden. Das
Hauptwegeventil 13 nimmt die Mittelstellung ein, wenn
an den linken und rechten Steueranschüssen keine Steu-
erspannung anliegt. In der ersten Endstellung, wenn an
den linken Steueranschlüssen eine Steuerspannung an-
liegt und die linke Spule B des Hauptwegeventils be-
stromt wird, ist der Zulaufanschluss 13A mit dem zweiten
Arbeitsanschluss 13D und der Ablaufanschluss 13B mit
dem ersten Arbeitsanschluss 13C verbunden, und in der
zweiten Endstellung, wenn an den rechten Steueran-
schlüssen eine Steuerspannung anliegt und die rechte
Spule C bestromt wird, ist der Zulaufanschluss 13A mit
dem ersten Arbeitsanschluss 13C und der Ablauf-
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anschluss 13B mit dem zweiten Arbeitsanschluss 13D
verbunden.
[0038] Die Nebenwegeventile 14, 15 sind in eine der
beiden Schaltstellungen vorgespannte elektromagneti-
sche 2/2-Wegeventile, die einen ersten Arbeitsanschluss
14A, 15A und einen zweiten Arbeitsanschluss 14B, 15B
aufweisen. In der ersten Schaltstellung, in die das 2/2-
Wegeventil vorgespannt ist, sind der erste Arbeitsan-
schluss und der zweite Arbeitsanschluss gesperrt, und
in der zweiten Schaltstellung sind der erste Arbeitsan-
schluss und der zweite Arbeitsanschluss miteinander
verbunden. Wenn die Spulen D, E der Nebenwegeventile
14, 15 bestromt werden, schalten die Nebenwegeventile
von der ersten in die zweite Schaltstellung. Die Neben-
wegeventile 14, 15 sind vorzugsweise Sitzventile.
[0039] Das Druckzuschaltventil 16 ist ein elektromag-
netisches 2/2-Wegeventil mit einem ersten Arbeitsan-
schluss 16A und einem zweiten Arbeitsanschluss 16B,
das in eine erste Schaltstellung vorgespannt ist, in der
der erste und zweite Arbeitsanschluss 16A, 16B mitein-
ander verbunden sind. Wenn die Spule A des Druckzu-
schaltventil 16 bestromt wird, schaltet das Druckzu-
schaltventil 16 von der ersten in die zweite Schaltstel-
lung, in der die Arbeitsanschlüsse 16A, 16B gesperrt
sind. Das Druckzuschaltventil 16 kann auch entfallen,
wenn die Hydraulikzylinder nicht mittels einer Hydraulik-
pumpe, die einen konstanten Förderstrom hat, beispiels-
weise eine Zahnradpumpe, sondern mittels einer Ver-
stellerpumpe mit Hydraulikflüssigkeit versorgt werden.
[0040] Der Druckanschluss 22B der Hydraulikpumpe
22 ist über eine Zulauf-Hydraulikleitung 24 mit dem Zu-
laufanschluss 13A des Hauptwegeventils 13 verbunden,
während der Ablaufanschluss 13B des Hauptwegeven-
tils 13 über eine Ablauf-Hydraulikleitung 25 mit dem Hy-
draulikflüssigkeitstank 21 verbunden ist. Das Druckzu-
schaltventil 16 ist in einer Bypass-Hydraulikleitung 26 an-
geordnet, die die Zulauf-Hydraulikleitung 24 mit der Ab-
lauf-Hydraulikleitung 25 verbindet. Wenn an den Steu-
eranschlüssen des Druckzuschaltventils 16 keine Steu-
erspannung anliegt und die Spule A nicht bestromt wird,
öffnet das Druckzuschaltventil 16 die Bypass-Hydraulik-
leitung 26, so dass die Hydraulikflüssigkeit zirkuliert.
Wenn an den Steueranschlüssen des Druckzuschaltven-
til 16 hingegen eine Steuerspannung anliegt, schließt das
Druckzuschaltventil 16 die Bypass-Hydraulikleitung 26,
so dass die Hydraulikflüssigkeit zu dem Zulaufanschluss
13A des Hauptwegeventils 13 strömt.
[0041] Der erste Arbeitsanschluss 13C des Hauptwe-
geventils 13 ist über Hydraulikleitungen 27 mit der ersten,
oberen Hydraulikkammer 6AC bzw. 6BC des ersten, lin-
ken Hydraulikzylinders 6A für den linken Kantenschutz
5A und des zweiten, rechten Hydraulikzylinders 6B für
den rechten Kantenschutz 5B verbunden. Die erste, un-
tere Hydraulikkammer 6AD bzw. 6BD des ersten, linken
Hydraulikzylinders 6A und des zweiten, rechten Hydrau-
likzylinders 6B sind über Hydraulikleitungen 28 mit dem
zweiten Arbeitsanschluss 13D des Hautwegeventils 13
verbunden.

[0042] Wenn das Druckzuschaltventil 16 die zweite
Schaltstellung einnimmt und sich das Hauptwegeventil
13 in der ersten Schaltstellung befindet und die Neben-
wegeventile 14, 15 die zweite Schaltstellung einnehmen,
strömt die Hydraulikflüssigkeit in die unteren Hydrauli-
kammern 6AD, 6BD der beiden Hydraulikzylinder 6A, 6B,
so dass der linke und rechte Kantenschutz 5A, 5B ange-
hoben werden. Wenn die Spule D nur des linken Neben-
wegeventils 6A bestromt wird, strömt Hydraulikflüssig-
keit nur in die untere Hydraulikkammer des linken Hy-
draulikzylinders 6A, so dass nur der linke Kantenschutz
5A angehoben wird, während nur der rechte Kanten-
schutz 5B angehoben wird, wenn die Spule E nur des
rechten Nebenwegeventils 6B bestromt wird. Dabei kann
die Hydraulikflüssigkeit aus der oberen Kammer 6AC,
6BC des Hydraulikzylinders 6A, 6B über das Hauptwe-
geventil 13 in den Hydraulikflüssigkeitstank 21 abfließen.
[0043] In der zweiten Schaltstellung des Hautwege-
ventils 13 ist die Flussrichtung der Hydraulikflüssigkeit
umgekehrt zu der ersten Schaltstellung. Folglich strömt
die Hydraulikflüssigkeit in die oberen Hydraulikammern
6AC, 6BC der beiden Hydraulikzylinder 6A, 6C, wenn an
dem Druckzuschaltventil 16 eine Steuerspannung an-
liegt und an den Nebenwegeventilen 14, 15 eine Steu-
erspannung anliegt, so dass die Nebenwegeventile die
zweite Schaltstellung einnehmen, wodurch der linke und
rechte Kantenschutz 5A, 5B abgesenkt werden. Wenn
die Spule D nur des linken Nebenwegeventils 14 be-
stromt wird, strömt Hydraulikflüssigkeit nur in die obere
Hydraulikkammer 6AC des linken Hydraulikzylinders
6AC, so dass nur der linke Kantenschutz 5A abgesenkt
wird, während nur der rechte Kantenschutz 5B abge-
senkt wird, wenn die Spule E nur des rechten Nebenwe-
geventils 16 bestromt wird. Dabei kann die Hydraulikflüs-
sigkeit aus der unteren Kammer 6AD, 6BD über das je-
weilige Nebenwegventil 14, 15 und das Hauptwegeventil
13 in den Hydraulikflüssigkeitstank 21 abfließen.
[0044] Wenn sich das Hauptwegeventil 13 in der drit-
ten, mittleren Schaltstellung befindet und die Nebenwe-
geventile 14, 15 die zweite Schaltstellung einnehmen,
wird über das Hautwegeventil 13 eine Flüssigkeitsver-
bindung zwischen der ersten und zweiten Hydraulikkam-
mer 6AC, 6AD des ersten Hydraulikzylinders 6A und eine
Flüssigkeitsverbindung zwischen der ersten und zweiten
Hydraulikkammer 6BC, 6BD des zweiten Hydraulikzylin-
ders 6B hergestellt, so dass der linke und rechte Kan-
tenschutz 5A, 5B schwimmend gelagert sind. Zu diesem
Zeitpunkt liegt an den Steueranschlüssen des Druckzu-
schaltventils 16 eine Steuerspannung nicht an, so dass
die Hydraulikflüssigkeit zirkuliert.
[0045] Wenn an den Steueranschlüssen des Hautwe-
geventils 13 und des ersten und zweiten Nebenwege-
ventils 14, 15 eine Steuerspannung nicht anliegt, sind
der rechte und linke Kantenschutz verriegelt.
[0046] Fig. 4B zeigt eine Tabelle, aus der die einzelnen
Funktionen ersichtlich sind. In der Tabelle ist die Spule
des Druckzuschaltventils mit "A" bezeichnet, wobei das
Druckzuschaltventil die zweite Schaltstellung einnimmt,
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wenn die Spule A bestromt wird. Die Spulen des Haupt-
wegeventils sind mit "B" und "C" bezeichnet, wobei das
Hauptwegeventil 13 die erste Schaltstellung einnimmt,
wenn Spule B bestromt wird, und die zweite Schaltstel-
lung einnimmt, wenn die Spule C bestromt wird. Wenn
keine der beiden Spulen B und C bestromt wird, nimmt
das Hautstromwegeventil die dritte, mittlere Schaltstel-
lung ein. Die Spule des ersten Nebenwegeventils 14 ist
mit "D" und die Spule des zweiten Nebenwegeventils 15
mit "E" bezeichnet. Diese Bezeichnungen der Spulen fin-
den sich auch in Fig. 4A. Ein nach oben zeigender Pfeil
symbolisiert in Fig. 4B ein Anheben des Kantenschutzes
5A, 5B und ein nach unten zeigender Pfeil symbolisiert
ein Absenken des Kantenschutzes. Der linke Kanten-
schutz 5A ist mit "L" und der rechte Kantenschutz 5B ist
in Fig. 4B mit "R" bezeichnet.
[0047] Das erste Druckbegrenzungsventil 17 öffnet bei
einem einstellbaren Überdruck, beispielsweise 200 bar,
einen Durchflussweg von der Zulauf-Hydraulikleitung 24
stromauf des Zulaufanschlusses 13A des Hautwegeven-
tils 13 zu der Ablauf-Hydraulikleitung 25. Über das zweite
Druckbegrenzungsventil 18 kann bei einem einstellbaren
Überdruck, beispielsweise 50 bar, Hydraulikflüssigkeit
aus den oberen Kammern der beiden Hydraulikzylinder
6A, 6B abströmen. Das erste Druckbegrenzungsventil
17 dient der maximalen Druckabsicherung für das Ge-
samtsystem, und das zweite Druckbegrenzungsventil 18
dient einer Druckabsicherung beim Absenken des Kan-
tenschutzes und der Vermeidung eines unzulässig ho-
hen Drucks auf der Kolbenstangenseite der Hydraulik-
zylinder.
[0048] Fig. 5A zeigt ein zweites Ausführungsbeispiel
des Hydrauliksystems, das sich von der unter Bezugnah-
me auf die Figuren 4A und 4B beschriebenen Ausfüh-
rungsform durch das erste und zweite Nebenwegeventil
29, 30, ein erstes und ein zweites Rückschlagventil 31,
32 sowie eine zusätzlich Hydraulikleitung 33 unterschei-
det. Nachfolgend werden nur die Unterschiede beschrie-
ben. Die einander entsprechenden Teile sind in den Fi-
guren mit denselben Bezugszeichen versehen.
[0049] Die Nebenwegeventile 29, 30 sind bei dem
zweiten Ausführungsbeispiel in eine der beiden Schalt-
stellungen vorgespannte 4/2-Wegeventile, die einen ers-
ten Arbeitsanschluss 29A, 30A, einen zweiten Arbeits-
anschluss 29B, 30B, einen dritten Arbeitsanschluss 29C,
30C und einen vierten Arbeitsanschluss 29D, 30D auf-
weisen, wobei in der ersten, nicht bestromten Schaltstel-
lung der erste Arbeitsanschluss und der dritte Arbeitsan-
schluss miteinander verbunden sind und der zweite Ar-
beitsanschluss und der vierte Arbeitsanschluss mitein-
ander verbunden sind, und in der zweiten, bestromten
Schaltstellung der erste Arbeitsanschluss mit dem vier-
ten Arbeitsanschluss und der zweite Arbeitsanschluss
mit dem dritten Arbeitsanschluss verbunden ist. Der vier-
te Arbeitsanschluss ist mit einer abgesperrten Leitung
29E, 30E verschlossen.
[0050] Das erste Rückschlagventil 31 befindet sich in
dem einen Leitungszweig und das zweite Rückschlag-

ventil 32 befindet sich in dem anderen Leitungszweig der
von dem zweiten Arbeitsanschluss 13D des Hauptwe-
geventils 13 zu den ersten Arbeitsanschlüssen 29A, 30A
der beiden Nebenwegeventile 29, 30 führenden Hydrau-
likleitung 33. Die Rückschlagventile 31, 32 sind in den
Hydraulikleitungen 28 derart angeordnet, dass sie einen
Flüssigkeitsfluss durch die Hydraulikleitungen 28 von
dem Hautwegeventil 13 zu den Nebenwegeventilen 29,
30 ermöglichen und in entgegengesetzter Richtung sper-
ren.
[0051] Es sei zunächst angenommen, dass die Spule
A des Druckzuschaltventils 16 bestromt ist, so dass sich
das Druckzuschaltventil in der zweiten Schaltstellung be-
findet.
[0052] Wenn die Spule B des Hauptstromventils 13 be-
stromt ist, so dass sich das Hauptwegeventil in der ersten
Schaltstellung befindet, und wenn die Spulen D und E
der Nebenwegeventile 29, 30 nicht bestromt sind, so
dass die Nebenventile in die erste Schaltstellung vorge-
spannt sind, strömt die Hydraulikflüssigkeit durch die
Rückschlageventile 31, 32 in die unteren Hydraulikam-
mern 6AD, 6BD der beiden Hydraulikzylinder 6A, 6B, so
dass der linke und rechte Kantenschutz 5A, 5B angeho-
ben werden. Dabei kann die Hydraulikflüssigkeit in der
ersten Schaltstellung des Hauptwegeventils 13 aus der
oberen Kammer 6AC, 6BC des ersten bzw. zweiten Hy-
draulikzylinders 6A, 6B über das Hauptwegeventil 13 in
den Hydraulikflüssigkeitstank 21 abfließen.
[0053] Wenn nur die Spule D des ersten Nebenwege-
ventils 29 bestromt wird, kann Hydraulikflüssigkeit nur in
die untere Hydraulikkammer 6BD des rechten Hydrau-
likzylinders 6B strömen, so dass nur der rechte Kanten-
schutz 6B angehoben wird, da das erste Nebenwege-
ventil 29 in der zweiten Schaltstellung den Zulauf zu der
unteren Hydraulikkammer 6AD des linken Hydraulikzy-
linders 6A absperrt. Wenn nur die Spule E des zweiten
Nebenwegeventils 30 bestromt wird, kann Hydraulikflüs-
sigkeit nur in die untere Hydraulikkammer 6AD des linken
Hydraulikzylinders 6A strömen, so dass nur der linke
Kantenschutz 5A angehoben wird, da das zweite Neben-
wegeventil 30 in der zweiten Schaltstellung den Zulauf
zu der unteren Hydraulikkammer des rechten Hydraulik-
zylinders 6B absperrt.
[0054] In der zweiten Schaltstellung des Hautwege-
ventils 13, wenn die Spule C bestromt wird, ist die Fluss-
richtung der Hydraulikflüssigkeit umgekehrt zu der ersten
Schaltstellung. Folglich strömt die Hydraulikflüssigkeit in
die oberen Hydraulikammern 6AC, 6BC der beiden Hy-
draulikzylinder, wenn an dem Druckzuschaltventil 16 ei-
ne Steuerspannung anliegt, und aus den unteren Kam-
mern 6AD, 6BD der beiden Hydraulikzylinder 6A, 6B über
die zusätzliche Hydraulikleitung 33 in den Hydraulikflüs-
sigkeitstank 21, wenn die Spulen D und E der Nebenwe-
geventile 29, 30 bestromt werden, so dass der linke und
rechte Kantenschutz 5A, 6A abgesenkt werden.
[0055] Wenn an einem der beiden Nebenwegeventile
29, 30 eine Steuerspannung nicht anliegt, so dass das
jeweilige Nebenwegeventil in die erste Schaltstellung
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vorgespannt ist, kann der jeweilige Kantenschutz nicht
abgesenkt werden, da das jeweilige Rückschlagventil
den Rückfluss der Hydraulikflüssigkeit aus der unteren
Hydraulikkammer des jeweiligen Hydraulikzylinders
sperrt. Folglich kann durch Anlegen einer Steuerspan-
nung an das linke oder rechte Nebenwegeventil 29, 30
bestimmt werden, ob der linke oder rechte Kantenschutz
5A, 5B abgesenkt wird.
[0056] Wenn sich das Hauptwegeventil 13 in der drit-
ten, mittleren Schaltstellung befindet und wenn an den
Nebenwegeventilen 29, 30 eine Steuerspannung anliegt,
so dass die Nebenwegeventile die zweite Schaltstellung
einnehmen, wird über das Hautwegeventil 13 und die
zusätzliche Hydraulikleitung 33 eine Flüssigkeitsverbin-
dung zwischen der ersten und zweiten Hydraulikkammer
6AC, 6AD des ersten Hydraulikzylinders 6A und eine
Flüssigkeitsverbindung zwischen der ersten und zweiten
Hydraulikkammer 6BC, 6BD des zweiten Hydraulikzylin-
ders hergestellt, so dass der linke und rechte Kanten-
schutz 6A, 6B schwimmend gelagert sind. Zu diesem
Zeitpunkt liegt an dem Druckzuschaltventil 16 eine Steu-
erspannung nicht an, so dass die Hydraulikflüssigkeit zir-
kuliert.
[0057] Wenn an den Steueranschlüssen des Hautwe-
geventils 13 und des ersten und zweiten Nebenwege-
ventils 29, 30 keine Steuerspannung anliegt, sind der
rechte und linke Kantenschutz 5A, 5B wie bei der ersten
Ausführungsform verriegelt.
[0058] Fig. 45B zeigt eine Tabelle, aus der die einzel-
nen Funktionen des zweiten Ausführungsbeispiels er-
sichtlich sind. In Fig. 5B werden wieder dieselben Be-
zugszeichen wie in Fig. 4B verwendet.
[0059] Fig. 6A zeigt ein drittes Ausführungsbeispiel
des Hydrauliksystems, das sich von der unter Bezugnah-
me auf die Figuren 5A und 5B beschriebenen Ausfüh-
rungsform nur durch das erste und zweite Nebenwege-
ventil 34, 35 unterscheidet. Nachfolgend werden nur die
Unterschiede beschrieben. Die einander entsprechen-
den Teile sind in den Figuren mit denselben Bezugszei-
chen versehen.
[0060] Bei dem dritten Ausführungsbeispiel sind die
Nebenwegeventile 34, 35 in eine der beiden Schaltstel-
lungen vorgespannte 3/2-Wegeventile, die einen ersten
Arbeitsanschluss 34A, 35A einen zweiten Arbeitsan-
schluss 34B,35B und einen dritten Arbeitsanschluss
34C, 35C aufweisen. In der ersten Schaltstellung sind
der erste Arbeitsanschluss 34A, 35A und der dritte Ar-
beitsanschluss 34C, 35C miteinander verbunden und
zweite Arbeitsanschluss 34B, 35B ist abgesperrt, und in
der zweiten Schaltstellung ist der erste Arbeitsanschluss
34A, 35A abgesperrt und der zweite Arbeitsanschluss
34B, 35B und der dritte Arbeitsanschluss 34C, 35C sind
miteinander verbunden.
[0061] Es sei zunächst angenommen, dass die Spule
A des Druckzuschaltventils 16 bestromt ist, so dass sich
das Druckzuschaltventil 16 in der zweiten Schaltstellung
befindet.
[0062] Wenn die Spule B des Hauptstromventils 16 be-

stromt ist, so dass sich das Hauptwegeventil in der ersten
Schaltstellung befindet, und wenn die Spulen D und E
der Nebenwegeventile 34, 35 nicht bestromt sind, so
dass die Nebenwegeventile in die erste Schaltstellung
vorgespannt sind, strömt die Hydraulikflüssigkeit durch
die Rückschlageventile 31, 32 in die unteren Hydrauli-
kammern 6AD, 6BD der beiden Hydraulikzylinder 6A, 6B,
so dass der linke und rechte Kantenschutz 5A, 5B ange-
hoben werden. Dabei kann die Hydraulikflüssigkeit in der
ersten Schaltstellung des Hauptwegeventils 13 aus der
oberen Kammer 6AC, 6BC des ersten bzw. zweiten Hy-
draulikzylinders 6A, 6B über das Hauptwegeventil 13 in
den Hydraulikflüssigkeitstank 21 abfließen.
[0063] Wenn nur die Spule D des ersten Nebenwege-
ventils 35 bestromt wird, kann Hydraulikflüssigkeit nur in
die untere Hydraulikkammer 6BD des rechten Hydrau-
likzylinders 6B strömen, so dass nur der rechte Kanten-
schutz 5B angehoben wird, da der erste Arbeitsan-
schluss 34A des ersten Nebenwegeventils 34 in der
zweiten Schaltstellung abgesperrt ist und der Zulauf zu
der unteren Hydraulikkammer 6AD des linken Hydrau-
likzylinders 6A unterbrochen ist. Wenn nur die Spule E
des zweiten Nebenwegeventils 35 bestromt wird, kann
Hydraulikflüssigkeit nur in die untere Hydraulikkammer
6AD des linken Hydraulikzylinders 6A strömen, so dass
nur der linke Kantenschutz 5A angehoben wird, da das
zweite Nebenwegeventil 35 in der zweiten Schaltstellung
den Zulauf zu der unteren Hydraulikkammer 6BD des
rechten Hydraulikzylinders 6B unterbricht.
[0064] In der zweiten Schaltstellung des Hautwege-
ventils 13, wenn die Spule C bestromt wird, ist die Fluss-
richtung der Hydraulikflüssigkeit umgekehrt. Folglich
strömt die Hydraulikflüssigkeit in die oberen Hydrauli-
kammern 6AC, 6BC der beiden Hydraulikzylinder 6A, 6B,
wenn an dem Druckzuschaltventil 16 eine Steuerspan-
nung anliegt, und aus den unteren Kammern 6AD, 6BD
der beiden Hydraulikzylinder 6A, 6B strömt die Hydrau-
likflüssigkeit über die zusätzliche Hydraulikleitung 33 in
den Hydraulikflüssigkeitstank 23, wenn die Spulen D, E
der Nebenwegeventile 34, 35 bestromt werden, so dass
der linke und rechte Kantenschutz abgesenkt werden.
[0065] Wenn aber an einem der beiden Nebenwege-
ventile 34, 35 eine Steuerspannung nicht anliegt, so dass
das jeweilige Nebenwegeventil in die erste Schaltstel-
lung vorgespannt ist, kann der jeweilige Kantenschutz
nicht abgesenkt werden, da das jeweilige Rückschlag-
ventil 31, 32 den Rückfluss der Hydraulikflüssigkeit aus
der unteren Hydraulikkammer des jeweiligen Hydraulik-
zylinders unterbricht. Folglich kann durch Anlegen einer
Steuerspannung an das linke oder rechte Nebenwege-
ventil 34, 35 bestimmt werden, ob der linke oder rechte
Kantenschutz abgesenkt wird.
[0066] Wenn sich das Hauptwegeventil 16 in der drit-
ten, mittleren Schaltstellung befindet und wenn an den
Nebenwegeventilen 34, 35 eine Steuerspannung anliegt,
so dass die Nebenwegeventile die zweite Schaltstellung
einnehmen, wird über das Hautwegeventil 13 und die
zusätzliche Hydraulikleitung 33 eine Flüssigkeitsverbin-
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dung zwischen der ersten und zweiten Hydraulikkammer
6AC, 6AD des ersten Hydraulikzylinders 6A und eine
Flüssigkeitsverbindung zwischen der ersten und zweiten
Hydraulikkammer 6BC, 6BD des zweiten Hydraulikzylin-
ders 6B hergestellt, so dass der linke und rechte Kan-
tenschutz 5A, 5B schwimmend gelagert sind. Zu diesem
Zeitpunkt liegt an dem Druckzuschaltventil 16 eine Steu-
erspannung nicht an, so dass die Hydraulikflüssigkeit zir-
kuliert.
[0067] Wenn an den Steueranschlüssen des Hautwe-
geventils 13 und des ersten und zweiten Nebenwege-
ventils 34, 35 keine Steuerspannung anliegt, sind der
rechte und linke Kantenschutz wie bei der ersten Aus-
führungsform verriegelt.
[0068] Fig. 6B zeigt eine Tabelle, aus der die einzelnen
Funktionen des dritten Ausführungsbeispiels ersichtlich
sind. In Fig. 4A und 4B werden wieder dieselben Be-
zeichnungen verwendet.

Patentansprüche

1. Selbstfahrende Baumaschine, insbesondere Stra-
ßenfräsmaschine, Stabilisierer, Recycler oder Sur-
face-Miner, die einen Maschinenrahmen (1), eine
am Maschinenrahmen angeordnete Arbeitswalze
und einen an der in Arbeitsrichtung (A) linken Seite
der Arbeitswalze angeordneten linken Kantenschutz
(5A) und einen an der in Arbeitsrichtung (A) rechten
Seite der Arbeitswalze angeordneten rechten Kan-
tenschutz (5B) aufweist, wobei ein Hydrauliksystem
zum Anheben und/oder Absenken des linken und
rechten Kantenschutzes (5A, 5B) vorgesehen ist,
das eine Hydraulikquelle (20) zur Bereitstellung von
Hydraulikflüssigkeit aufweist, wobei das Hydraulik-
system derart ausgebildet ist, dass die Hydraulik-
quelle (20) mit einer der beiden Zylinderkammern
(6AC, 6AD) eines ersten doppelt wirkenden Hydrau-
likzylinders (6A) zum Anheben und/oder Absenken
des linken Kantenschutzes (5A) und einer der beiden
Zylinderkammern (6BC, 6BD) eines zweiten doppelt
wirkenden Hydraulikzylinders (6B) zum Anheben
und/oder Absenken des rechten Kantenschutzes
(5B) in Fluidverbindung gebracht werden kann, so
dass der linke und/oder rechte Kantenschutz (5A,
5B) angehoben und/oder abgesenkt werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Hydrauliksystem ein dem ersten Hydraulikzylin-
der (6A) zugeordnetes erstes Nebenwegeventil (14,
29, 34) mit zwei Schaltstellungen und ein dem zwei-
ten Hydraulikzylinder (6B) zugeordnetes zweites
Nebenwegeventil (15, 30, 35) mit zwei Schaltstel-
lungen und nur ein einziges dem ersten und zweiten
Hydraulikzylinder (6A, 6B) zugeordnetes Hauptwe-
geventil (13) mit drei Schaltstellungen aufweist, und
das Hydrauliksystem derart ausgebildet ist, dass
in einer ersten Schaltstellung des Hauptwegeventils
(13) und in einer der beiden Schaltstellungen des

ersten und zweiten Nebenwegeventils (14, 15; 29,
30; 34, 35) die eine der beiden Zylinderkammern der
beiden Hydraulikzylinder (6A, 6B) mit Hydraulikflüs-
sigkeit beaufschlagt werden kann, und in einer zwei-
ten Schaltstellung des Hauptwegeventils (13) und in
einer der beiden Schaltstellungen des ersten und
zweiten Nebenwegeventils (14, 15; 29, 30; 34, 35)
die andere der beiden Zylinderkammern der beiden
Hydraulikzylinder (6A, 6B) mit Hydraulikflüssigkeit
beaufschlagt werden kann, so dass der linke
und/oder rechte Kantenschutz (5A, 5B) angehoben
oder abgesenkt werden kann, und
in einer dritten Schaltstellung des Hauptwegeventils
(13) und in einer der beiden Schaltstellungen des
ersten und zweiten Nebenwegeventils (14, 15; 29,
30; 34, 35) eine Flüssigkeitsverbindung zwischen
den beiden Zylinderkammern des ersten Hydraulik-
zylinders (6A) und eine Flüssigkeitsverbindung zwi-
schen den beiden Zylinderkammern des zweiten Hy-
draulikzylinders (6B) hergestellt werden kann, so
dass der linke und rechte Kantenschutz (5A, 5B) eine
Schwimmstellung einnehmen kann.

2. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hauptwegeventil
(13) ein in die Mittelstellung vorgespanntes 4/3-We-
geventil ist, das einen Zulaufanschluss (13A) zum
Zuführen von Hydraulikflüssigkeit von der Hydrauli-
kquelle (20), einen Ablaufanschluss (13B) zum Ab-
führen von Hydraulikflüssigkeit, einen ersten Ar-
beitsanschluss (13C) und einen zweiten Arbeitsan-
schluss (13D) aufweist, wobei
in der Mittelstellung der Zulaufanschluss (13A) ge-
sperrt ist und der erste und zweite Arbeitsanschluss
(13C, 13D) mit dem Ablaufanschluss (13B) verbun-
den sind,
in einer ersten Endstellung der Zulaufanschluss
(13A) mit dem zweiten Arbeitsanschluss (13D) und
der Ablaufanschluss (13B) mit dem ersten Arbeits-
anschluss (13C) verbunden ist, und
in einer zweiten Endstellung der Zulaufanschluss
(13A) mit dem ersten Arbeitsanschluss (13C) und
der Ablaufanschluss (13B) mit dem zweiten Arbeits-
anschluss (13D) verbunden ist.

3. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Nebenwe-
geventile (14, 15) in eine der beiden Schaltstellun-
gen vorgespannte 2/2-Wegeventile sind, die einen
ersten Arbeitsanschluss (14A, 15A) und einen zwei-
ten Arbeitsanschluss (14B, 15B) aufweisen, wobei
in der ersten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss (14A, 15A) und der zweite Arbeitsanschluss
(14B, 15B) gesperrt sind, und
in der zweiten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss (14A, 15A) und der zweite Arbeitsanschluss
(14B, 15B) miteinander verbunden sind.
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4. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Arbeitsan-
schluss (13C) des Hauptwegeventils (13) mit einer
der beiden Zylinderkammern des ersten und zweiten
Hydraulikzylinders (6A, 6B) in Flüssigkeitsverbin-
dung steht,
der zweite Arbeitsanschluss (13D) des Hauptwege-
ventils (13) mit dem ersten Arbeitsanschluss (14A)
des ersten Nebenventils (14) und mit dem ersten
Arbeitsanschluss (15A) des zweiten Nebenventils
(15) in Flüssigkeitsverbindung steht, und
der zweite Arbeitsanschluss (14B) des ersten Ne-
benwegeventils (14) mit der anderen der beiden Zy-
linderkammern des ersten Hydraulikzylinders (6A)
und der zweite Arbeitsanschluss (15B) des zweiten
Nebenwegeventils (15) mit der anderen der beiden
Zylinderkammern des zweiten Hydraulikzylinders
(6B) in Flüssigkeitsverbindung steht.

5. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 3 oder
4, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
und/oder zweite Nebenwegeventil (14, 15) ein Sitz-
ventil ist.

6. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Nebenwe-
geventile (29, 30) in eine der beiden Schaltstellun-
gen vorgespannte 4/2-Wegeventile sind, die einen
ersten Arbeitsanschluss (29A, 30A), einen zweiten
Arbeitsanschluss (29B, 30B), einen dritten Arbeits-
anschluss (29C, 30C) und einen vierten Arbeitsan-
schluss (29D, 30D) aufweisen, wobei
in der ersten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss (29A, 30A) und der dritte Arbeitsanschluss
(29C, 30C) miteinander verbunden sind und der
zweite Arbeitsanschluss (29B, 30B) und der vierte
Arbeitsanschluss (29D, 30D) miteinander verbun-
den sind, und
in der zweiten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss (29A, 30A) und der vierte Arbeitsanschluss
(29D, 30D) miteinander verbunden sind und der
zweite Arbeitsanschluss (29B, 30B) und der dritte
Arbeitsanschluss (29C, 30C) miteinander verbun-
den sind.

7. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Arbeitsan-
schluss (13A) des Hauptwegeventils (13) mit einer
der beiden Zylinderkammern des ersten und zweiten
Hydraulikzylinders (6A, 6B) in Flüssigkeitsverbin-
dung steht,
der zweite Arbeitsanschluss (13B) des Hauptwege-
ventils (13) mit dem ersten Arbeitsanschluss (29A)
des ersten Nebenventils (29) in Flüssigkeitsverbin-
dung steht, wobei in dem Durchflussweg ein erstes
Rückschlagventil (31) vorgesehen ist, das in Rich-
tung des ersten Nebenventils geöffnet ist, und der
zweite Arbeitsanschluss (13D) des Hauptwegeven-

tils (13) mit dem ersten Arbeitsanschluss (30A) des
zweiten Nebenwegeventils (30) in Flüssigkeitsver-
bindung steht, wobei in dem Durchflussweg ein zwei-
tes Rückschlagventil (32) vorgesehen ist, das in
Richtung des zweiten Nebenventils geöffnet ist,
der zweite Arbeitsanschluss (29B, 30B) des ersten
und zweiten Nebenwegeventils (29, 30) mit dem Ab-
laufanschluss (13B) des Hauptwegeventils (13) in
Flüssigkeitsverbindung steht,
der dritte Arbeitsanschluss (29C) des ersten Neben-
wegeventils (29) mit der anderen der beiden Zylin-
derkammern des ersten Hydraulikzylinders (6A) und
der dritte Arbeitsanschluss (30C) des zweiten Ne-
benwegeventils (30) mit der anderen der beiden Zy-
linderkammern des zweiten Hydraulikzylinders (6B)
in Flüssigkeitsverbindung steht, und
der vierte Arbeitsanschluss (29D) des ersten Neben-
wegeventils (29) und der vierte Arbeitsanschluss
(30D) des zweiten Nebenwegeventils (30) abge-
sperrt sind.

8. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Nebenwe-
geventile (34, 35) in eine der beiden Schaltstellun-
gen vorgespannte 3/2-Wegeventile sind, die einen
ersten Arbeitsanschluss (34A, 35A), einen zweiten
Arbeitsanschluss (34B, 35B) und einen dritten Ar-
beitsanschluss (34C, 35C) aufweisen, wobei
in der ersten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss (34A, 35A) und der dritte Arbeitsanschluss
(34C, 35C) miteinander verbunden sind und der
zweite Arbeitsanschluss (34B, 35B) gesperrt ist, und
in der zweiten Schaltstellung der erste Arbeitsan-
schluss (34A, 35A) gesperrt ist und der zweite Ar-
beitsanschluss (34B, 35B) und der dritte Arbeitsan-
schluss (34C, 35C) miteinander verbunden sind.

9. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der erste Arbeitsan-
schluss (13A) des Hauptwegeventils (13) mit einer
der beiden Zylinderkammern des ersten und zweiten
Hydraulikzylinders (6A, 6B) in Flüssigkeitsverbin-
dung steht,
der zweite Arbeitsanschluss (13C) des Hauptwege-
ventils (13) mit dem ersten Arbeitsanschluss (34A)
des ersten Nebenwegeventils (34) in Flüssigkeits-
verbindung steht, wobei in dem Durchflussweg ein
erstes Rückschlagventil (31) vorgesehen ist, das in
Richtung des ersten Nebenwegeventils geöffnet ist,
und der zweite Arbeitsanschluss (13D) des Haupt-
wegeventils (13) mit dem ersten Arbeitsanschluss
(35A) des zweiten Nebenwegeventils (35) in Flüs-
sigkeitsverbindung steht, wobei in dem Durchfluss-
weg ein zweites Rückschlagventil (32) vorgesehen
ist, das in Richtung des zweiten Nebenwegeventils
geöffnet ist,
der zweite Arbeitsanschluss (34B, 35B) des ersten
und zweiten Nebenwegeventils (34, 35) mit dem Ab-
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laufanschluss (13B) des Hauptwegeventils (13) in
Flüssigkeitsverbindung steht, und
der dritte Arbeitsanschluss (34C) des ersten Neben-
wegeventils (34) mit der anderen der beiden Zylin-
derkammern des ersten Hydraulikzylinders (6A) und
der dritte Arbeitsanschluss (35C) des zweiten Ne-
benwegeventils (35) mit der anderen der beiden Zy-
linderkammern des zweiten Hydraulikzylinders (6B)
in Flüssigkeitsverbindung steht.

10. Selbstfahrende Baumaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass
das Hauptwegeventil (13) und die Nebenwegeven-
tile (14, 15; 29, 30; 34, 35) elektromagnetisch ange-
steuerte Wegeventile sind, wobei eine Steuerein-
richtung (19) zur Ansteuerung des Hauptwegeven-
tils und der Nebenwegeventile vorgesehen ist.

11. Selbstfahrende Baumaschine nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Hydraulikquelle (20) eine Hydraulikpumpe (22)
mit einem Sauganschluss (22A) und einem Druck-
anschluss (22B) umfasst, wobei der Sauganschluss
(22A) mit einem Hydraulikflüssigkeitstank (21) in
Flüssigkeitsverbindung steht und der Druckan-
schluss (22B) mit dem Zulaufanschluss (13A) des
Hauptwegeventils (13) in Flüssigkeitsverbindung
steht.

12. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Durchflussweg
zwischen dem Druckanschluss (22A) der Hydraulik-
pumpe (22) und dem Hydraulikflüssigkeitstank (21)
vorgesehen ist, in dem ein Druckzuschaltventil (16)
vorgesehen ist.

13. Selbstfahrende Baumaschine nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass das Druckzu-
schaltventil (16) ein elektromagnetisch angesteuer-
tes 2/2-Wegeventil ist, das einen ersten Arbeitsan-
schluss (16A) und einen zweiten Arbeitsanschluss
(16B) aufweist, wobei das Druckzuschaltventil in ei-
ne Schaltstellung vorgespannt ist, in der der erste
und zweite Arbeitsanschluss (16A, 16B) miteinander
verbunden sind.

14. Selbstfahrende Baumaschine nach einem der An-
sprüche 11 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Durchflussweg zwischen dem Zulaufanschluss
(13A) des Hauptwegeventils (13) und dem Hydrau-
likflüssigkeitstank (21) vorgesehen ist, in dem ein
Druckbegrenzungsventil (17) vorgesehen ist.

15. Selbstfahrende Baumaschine nach einem der An-
sprüche 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
ein Durchflussweg zwischen dem ersten Arbeitsan-
schluss (13C) des Hauptwegeventils (13) und dem
Hydraulikflüssigkeitstank (21) vorgesehen ist, in

dem ein Druckbegrenzungsventil (18) vorgesehen
ist.
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